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Längenmessungen bei Einzelfischen sind nicht nur für fischereibiologische Fragestellungen (be-
standskundliche Untersuchungen. WachstumskUlven u.ä.) von Interesse, sie spielen auch eine ent-
scheidende Rolle bei der Verarbeitung des Fanges an Bord und der Vermarktung der Fische. Innerhalb 
der europäischen Gemeinschaft werden die Hauptkonsumfische nach Größenklassen (Gewicht) ver-
auktioniert und gehandelt (1989). Außerdem sind im Rahmen von Schutzmaßnahmen für zahlreiche 
Fischarten bestimmter Regionen Mindestlängen in der EG-Verordnung 3094 (Anhang 11: Mindestma-
ße geschützter Arten nach Art.2. AbS.1. und Art. 5.) festgelegt worden. Fische, die eine bestimmte, ar-
tenspezifisch festgelegte Länge unterschreiten (z.B. Kabeljau, Region I, 35 cm; Kabeljau, Nordsee, 
30 cm), müssen nach dem Fang - ob tot oder lebendig - wieder über Bord gegeben werden und sind 
nicht handelsfähig. Auf die Anwesenheit solcher untermaßiger Fische wird auch bei der Überwachung 
der Fischerei in EG-Gewässem an Bord von Fangschiffen geprüft. Bei Beanstandungen durch die prü-
fenden Beamten wurde von den betroffenen Schiffsführem häufig behauptet,daß die Fische nach dem 
Fang schrumpfen würden. Bei größeren Fängen oder an Bord gelagerten Partien, die hauptsächlich aus 
Fischen nahe der Mindestlänge bestehen, kann es im Konfliktfall zu finanziell erheblichen Streitwerten 
kommen. 
Über das Verhalten der Fischlänge bei der Eislagerung von Konsumfischen an Bord von Fangschiffen 
liegen keine systematischen Untersuchungen vor. Lediglich LOVE (1988) weist darauf hin, daß Fische 
während der Totenstarre etwas schrumpfen, als Folge einer Reduktion des Raumes zwischen den Wir-
beln. 
Um erste Informationen darüber zu erhalten, wie sich die Körperlänge von Seefischen bei Eis-
lagerung, während der auch die Totenstarre durchlaufen wird, ändert, wurden zwei Eislagerversu-
che während der 119. Reise des FFS "Walther Herwig" in die Ostsee (9.-19. Dezember 1991) an 
Dorsch (Gadus morhua) durchgeführt. Die 10 Fische für den ersten Versuch wurden am 10.12.91 
aus Hol Nr. I, die 20 Fische für den zweiten Versuch wurden am 13.12.91 aus Hol Nr. 20 entnom-
men. Die Längen der Einzelfische wurden unmittelbar nach dem Fang an unausgenommenen 
Fischen auf einen halben Zentimeter genau gemessen. Danach wurden die Fische getötet, ausge-
nommen, gewaschen und in schmelzendem Scherbeneis gelagert (Temperatur des Eislagerraums 
+3 'C). Die Längen der einzelnen Tiere wurden nach unterschiedlichen Zeitabständen erneut 
gemessen und notiert. Gleichzeitig wurde ermittelt, wie die Totenstarre bei den Einzelfischen ver-
lief. Die Fische wurden aufgrund ihrer Steife in prae rigor, in rigor und post rigor klassifiziert. 
Die Totenstarre trat bei 80% der Tiere innerhalb der ersten 6 Stunden der Eislagerung ein, nach 
40 h Eislagerung befanden sich noch 60% in Totenstarre, nach 45 h nur noch 10%, nach 49 h hat-
ten alle Tiere die Totenstarre durchlaufen. 
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Ahh. 2: V crlauf der Gcsamtlüngc von Dorsch während Eislagerung, 2. Versuch, Beginn 13.12.1991 
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Die Ergebnisse der beiden Versuche sind in den Ahbildungen I und 2 wiedergegeben: Es ist erkenn-
har, daß die Länge der Dorsche in heiden Versuchen nach einem anfänglich sehr geringen Ansüeg, der 
eventuell auf die mechanische Beanspruchung der Tiere heim Schlachten zurückzuführen ist, während 
des Eintretens der Totenstarre abnimmt. Während die Totenstarre eintritt und durchlaufen wird. ver-
kürzen sich die EinzeItIsche im Mittel um 2 cm. Nach Erreichen eines Schrumpfungsmaximums und 
insbcsonderf' nach Beendigung der Totenstarre (>45 h) kann eine langsam erfolgende Längenzunahme 
heobachtet werden. Aber auch am Ende des Untersuchungszeitraumes (nach 116 h) wird die Länge des 
fangfrisches Fisches nicht wieder erreicht. 
Die an den Meßtem1inen gemessenen Längen der Einzelfische wurden auf eine Ausgangslänge 
des fangfrischen Fisches von 100% normiert. Die so normierten Werte aus den Versuchen I und 2 
in Abhängigkeit von der Dauer der Eislagerung zeigt zusammengefasst Abbildung 3. Die relative 
Länge der Dorsche nimmt nach dem Schlachten um 0.1 % zu, danach aber um über 25% während 
des Eintritts und des Durchlaufens eines Teil der Totenstarre ab. 
Nach der Totenstarre nimmt die relative Länge mit Schwankungen nach oben und unten lang-
sam wieder zu, nach SO h erreicht sie ca. 98% des Ausgangswertes und pendelt sich nach ca. 100 h 
auf einen Wert zwischen 98% und 99% des Anfangswertes ein. Die Standardabweichung beträgt 
bei allen 19 Meßterminen fast gen au 1 %. 
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Abb. 3: Relative Längenänderung von Dorsch während Eislagerung, 
l. und 2. Versuch zusammengefaßl 
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In Abbildung 4 sind im Vergleich die zeitabhängigen Längendaten von 6 Einzelfischen ver-
schiedener Längenkla~sen aus Versuch 2 aufgeführt. Die Daten variieren zwar im Detail von Fisch 
zu Fisch, das Grundmuster ist aber mit dem in Abbildungen 1-3 vorgefundenen identisch. 
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Abb. 4: Einzelfischdaten zur Längenänderung von Dorsch während Eislagerung. 2. Versuch 
Die Untersuchungen zeigen, daß Dorsch innerhalb der ersten 20 Stunden der Eislagerung deut-
lich schrumpft. Diese Verkürzung scheint mit dem Verlauf der Totenstarre zusammenzuhängen, 
sie erreicht ihr Maximum nach 25 Stunden. Danach und nach Beendigung der Totenstarre geht ein 
Teil der Verkürzung zurück; die beim fangfrischen Fisch gemessene Länge wird jedoch nicht wie-
der erreicht. Es ist zu vermuten, daß diese Verhältnisse auch bei Kabeljau des Nordatlantiks und 
anderen Gadidenarten gegeben sind, Der Zeitpunkt für eine Überprüfung der Länge von eisgela-
gerten Fischen an Bord von TrawJem sollte daher sorgfältig gewählt werden und der Status der 
Totenstarre sollte mit dokumentiert werden. 
Schlußfolgerung 
Sinnvoll hinsichtlich Genauigkeit der Meßmethode und ihrer Reproduzierbarkeit wäre bei 
Dorsch erst eine Längenmessung nach :>48 h EisJagerung, was jedoch in der Praxis nicht realisier-
bar sein wird. Bei der Festlegung von Mindestlängen sollte aber zumindestens zur Erreichung von 
Rechtssicherheit eine präzise Angabe des Zeitpunktes der Messung vorgesehen sein. Denkbar ist 
auch die Angabe gestaffelter Mindcstlängcn in Abhängigkeit vom Zeitpunkt der Messung anstelle 
einer einzigen Mindestlänge. 
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